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SCHWEIZERISCHE BAUZEITUPiG

tilung musste im Masstab
ladendetail 1 20 belegt werdet
n Masstab 1 2U0 beizufügen.genau ausgeführtes Modell ist im Massl

Als Verfasser der eingereichten E

Oelfnung der Umschläge folgende Namt
1. Rang, Entwurf Nr. 4 Dr Roland Rohi
2. Rang, Entwurf Nr 2 Armin Meili, Architekt, Luzern
3. Rang, Entwurf Mr. I Schwegler «S Bachmann Architekten, Zürich

Entwurf Mr. 5 Fritz Beckmann, Arch., Basel Hamburg.
Entwurf Mr. 6 Herrn Baur, Architekt, Basel.
Entwuif Nr 7 Prof W Dunkel. Architekt, Zürich.
Entwur! Nr. 8 Paul Trüdinger. Arch, Basel Stuttgart.

4 Rang, Entwurf Nr 3 Gebr. Keller, Architekten, Bern.
Die Verhandlungen wurden am 23. |uni mittags abgeschlossen

Basel, den 23. |uni 1*933.

Das Preisgericht:
A. Brenner. R. Doerr, Dr. Ernst Thalmann,

Abel, P Bonatz, Th. Hünerwadel, Otto Salvisberg.

der vom schw eherlschen Anteil den Kantonen zufallenden Kosten
Damit steht Schweiz er iseh erseits der Aufnahme der Verhandlungen
über die Durchführung des Werkes nichts mehr entgegen Die
Einberufung der internationalen Kommission Ist im Laufe des lahres

Regulierung der Innerschweln

Der Kosten voranschlag für

n Konferei

Eidgenössisches Amt für Wasserwirtschaft.

Regulierung des Bodensees.
Das Amt für Wasserwirtschaft stellte das Bauprogramm für

die Durchführung des Werkes auf. Es wurde dabei darauf Rück
Sicht genommen, dass während des Baues die bestehende Schifffahrt

aufrecht erhalten werden kann, dass lerner die Seestände

as Projekt, über das oftmals
1 Mill. Fr. belaufen. Vergleic

weise sei erwähnt, dass für die Regulierung des noch nicht rej
Herten Bodensees die Kosten im ganzen auf 18 Mill. Fr. -.

anschlagt sind.
An der am 16. Juli 1-J31 in Be

fiundes und der beteiligten Kantone sta
eine zweite Juragewässerkorreklion wurde anerkannt, dass das Pro-
|ekt Gegenstand einer gründlichen Untersuchung war. Indessen
wurden ernstliche Zweifel darüber geäussert, ob es möglich sein
werde, die sehr grossen finanziellen Mittel für die Ausführung
aufzubringen. Es wurde daher die Anregung gemacht, zu
untersuchen, ob ein befriedigendes Ergebnis nicht mit geringern Mitteln
erzielt und damit das Werk weniger kostspielig gestaltet werden

die Verhandlungen unter den Kantonen weltergehen, wurden diese
ergänzenden Untersuchungen bis zum Eingang der Vernehmlassungen

Kantonen lührten zu einer gemeinsamen Eingabe der Kantone Waadt.
Freiburg, Bern und Sololhurn, vom 30. September 1932, während
der Kanton Neuenburg wünschte, in einer besonderen Eingabe zu
antworten, die Vernehmlassung Neuenbürgs stand Ende des Bericht-

er fallen als bisher, und dass die Abflussveibällnisse durch den jahres noch aus Die vier übrigen Kantone stimmen dem bisher
vorivorga-ig nicht .murin.*-.:,' ucclul!:isst werden. gelegenen Projekt in technischer Minsich! grundsätzlich zu. Mit

Die Versuche, die in der Versuchsanstalt für Wasserbau in Bezug auf den Finanzierungsplan werden noch Vorbehalte gemacht
ich an Modellen des Wehrs und der Schiffschleuse durchgeführt und Differenzpunkte genannt, die abzuklären die Bundesbehorden
rden, führten zu wei-L-.-olk-n rirgcfcrüssen üher die Anxgestaimng eingeladen werden — Hinsichtlich der Stellungnahme des Bundes
¦ Wehrschwelle zur Verminderung der Kolkgefahr und über die zum Projekt, sowie zum Entwurl des Finanzlerungspfanes im
all;ckmässlge Anordnung der Einlauf und Auslaufvorilchtungen gemeinen und zu der darin dem Bunde zugedachten Subvention im

die projektierte Schitfschleuse im Interesse eines möglichst besondern, wurde vom Vertreter des Bundesrates bereits anlässlich
chen und reibungslosen Schleusungsbetriebes. Diese Schilf der Konferenz vom 16 lull 1931 gellend gemacht, dass es dem
ileuse ist für die Allfrechlerhaltung der bestehenden Damplscliilf Bunde unmöglich sei, als Beitrag einen höhern Prozentsatz in Aus-
it auf dem Rhein vom Bodensee bis Schaffhausen notwendig - sieht zu nehmen, als das bisher für ähnliche Bauwerke der Fall

dem bereits bestehenden Modell des Regulier» ehres wurden war. Seither hat sich leider die finanzielle Lage des Bundes sehr
itere Versuche über den Bair.oi^ang ilurr-lu-eiülirt, um festzu- erheblich verschlimmert, was Ihm umso mehr die Verpflichtung
llen, wie die Fangdämme wahrend des Baues anzuordnen sind.
mt auch In jedem Baustadium die Kolkgefahr auf ein kleinstes
ss iier.i:r-esetzt wird. Aul Grund der Richtlinien, die im jähre 193! im Einvernehmen

Auf Grund der Ergebnisse der linder.sr.indierringen und der mit den an der Vierwaldslälierseeregnlierung Beteiligten aufgestellt
dellversuche konnten die Pläne für die Gründung des Wehres wurden, setzte das Amt für Wasser wir Ischalt seine Projektier ungs
i der Schiffschleuse eingehender bearbeitet werden. Gestützt auf arbeiten fort. Es bearbeitete für die Reusskorrektion in Luzern ver¬

Wirkung als auch hinsichtlich der Kosten günstigste Lösung
vorschlagen zu können Da die Ausbildung der Reusskorreklion sowie

Auf Wunsch der Behörden der Stadt und des Kantons Schalt auch die Lage und die Ausbildung des neuen Regulierwehres den
isen wird geprüft, ob das Projekt der Rheinkorrektton in Schaff
iseu. die einen Teil des Bodenseeregullerungsprojektes bildet, suchungen in enger ßtrührung mit den Behörden der Stadl Luzern
i besondern Wünschen in städtebaulicher Hinsieht noch weiter- durchgeführt Es wird mil diesen Behörden auch die Frage geprüft,

ob die Wasserkraft nutzung beim abgebrannten Geweibegebäude
Das Amt für Wasserwirtschaft hat auf Grund der mit der beibehalten, weiter ausgebaut oder abgelöst werden soll. — Die

Hschen Wasser- und Strassenbaudirektion vereinbarten Berech- Projekte lür Reusskorreklion und neues Reguherwehr können erst

Aeml ern gemeins im v Brfasstei i Berichte wurden die badisct
schw eizerlschen RI :einkraftwerke über die beabsichtigte fi.

die Grösse u* rUra-fe, Erhebun
tlert. Es hab. m beide

Kraltw tattgelunden Die Rhein!
¦i zur Prüfung desB eine Kommission bestellt, die ihr

lätlg kelt aufgenorr
Der Bundes rat be schloss bereits im lahre 19213, r. en eldg.

sehen Räten n, der Bund wolle von
Schw elz nach Abz ur dei Kraft-*- irkhellräge zufallenden Ko
M" „ Die 1 St. Gallen. Thurgau, Schalfhause

h nunmehr auf Grund des von Amt ii
Was; erwlrtschaft at ifgestc ilMen PHmrs über die prozentuale \iiltellun

icrechnungen durc
Ziirichsee.
Der Verband der Grundeigentümer am Zürlchse

Linthgebiel und die Etzelwerk A. G. ersuchten das Amt f
Wirtschaft In gemeinsamer Eingabe, als neutrale lnstan
Huss des Etzelwerkes auf die Wasserstände des Zürch
festzustellen. Das Amt erklärte sich damit einverstanden
den beiden Partelen das Programm für die Durchfuhr

"m Vorjahr begonnenen Unlei
Durcf
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¦\leni-on Gleiche

Hochdruckanlagen an Grenzgewässen
Doubs. Oberer Teil der französisch-

Das Ue herein kommen über die Wasserkraftanlage Chätelot wurde
nun durch Frankreich ebenfalls ratifiziert. — Zur Bereinigung des
schweizerischen Entwurfes für die Verleihungsurkunde fanden
Beratungen im Schoss der schweizerischen Delegation statt. Die
Richtlinien, die für die Aufstellung des Wehrreglementes massgebend

Unterer Teil: Auf die Vorschläge der schweizerischen
Delegation vom lanuar 1930 über den technisch wirtschaftlichen Ausbau
dieses Teiles steht eine Antwort der französischen Delegation immer

Die schweizerische Eisenerzeugung.

Ausbau der Internen Flussläufe.
Genehmigte Projekte. Es wurden Im ßerichtjahre drei Wasser-

Herausgeber des vorliegenden Werkes sind die Studiengesell

krafiprojekte genehmigt, und zwar der vierte Ausbau des Lungern-
seewerkes durch die Erweiterung des Hauptwerkes in Unteraa. den
Umbau der Inmverke der Gemeinde St. Moritz durch Zusammen-

und die Geotechnische Kommission der Schweiz Naturforschenden
Gesellschaft. Die Studiengesellschaft wurde während des Krieges

Hütten (Schwyz)
Projekte, die noch nicht abschliessend bebandelt oder vor-

läutig zurückgelegt wurden. Es betrifft: sechs Proiekte, die den
Ausbau des Gebietes der Kleinen Emme zum Gegenstand haben,
ein Projekt für die Ausnutzung des Sämbtiser- und Fählensees,
zwei kleine Werke an der Magllasina, den Ausbau der untern Aare
oberhalb der Renssmündung und jenen der Rhone oberhalb des
schweizerisch französischen Werkes Chancy Pougny bis zur Arve-
mündung Da es sich mit Bezug auf die Projekte zur Ausnutzung
der Kleinen Emme darum handelt, für das ganze Gebiet Ausbau
plane aufzustellen, erfordert die Abklärung längere Zelt Diese Ist
indessen nicht dringlich. - Für je eine kleine Anlage am Räppler-
bacb (Gemeinde Hinterrhein) und am Rlale „di Casa" (Gemeinde
Anzonico) stand die Genehmigung der Projekte zu Ende des Berichtjahres

unmittelbar bevor. (Schluss folgt.)

Schwierigkeiten die Frage nach dm \-.:edei:,;iin.ihrne des schweizer.
Erzbergbaues akut werden Hessen, Berücksichtigen wir. dass die

heutigen Verhältnisse von den damaligen nicht allzu verschieden

Erfahrungen als Chef des Bergbaubureaus der Abteilung für in
dustrielle Kriegswirtschaft in dieser Monographie niederlegte.

Die Haupteinteilung des Werkes geschah nach technisch-
historischen Gesichtspunkten. Zunächst wird das Zeilalter der
Rennleuer behandelt, d. h der ganz primitiven Eisengewinnung, die
bis gegen die Mitte des 15 Jahrhunderts Anwendung fand und die

abschnitt betrifft das Zeitalter des Holzkohlen Hochofens, der der

konnte, da er flüssiges Eisen in grosseren Mengen lieferte. Während
der neuzeitlichen Periode des Kokshuehofens und Elektroofens kam

¦ Michel ine-Schienenomnibus.
le die auf S.37I von Bd.100(31 Dez 1932) abgebildete

europäischen Sahnnetzes wurde die Konkurrenz übermächtig tri

leder Widerstand nutzlos. Für jeden dieser Zeitabschnitte gibt d

Verfasser eine ausführliche Schilderung der Berg bau Verhältnis:

Typ
für Madagaskar h

line" für die .Chen

»i-i-.-ii.il-.i-ci
l'Etat' ein 3

l (Organ Produk

isigen Drehgestellen besteh
zu entnehmen ist Wesentlich anders isl iedoch die Ausgestaltung

auffällt Bei einer Gesamtlänge von 13.6 m weist der Omnibus ein

Leergewicht von 6.56 t auf. Das Elutzgewicht. aus 36 Reisenden auf
Sitzplätzen und Gepäck (bis auf 540 kg) bestehend, wird auf total
3.24 t bemessen: es ergibt sich ein Sitzplatzgewicht von 182 kg
Das vordere Drehgestell Ist mit einem Benzinmotor von 140 PS bei
2200 Uml/min ausgerüstet. Bei einer fformalgeschwlndlgkeit von
80 km/h, die ausnahmsweise auf 90 km h gesteigert werden kann
wird mit einem Benzinverbrauch von 33 I 100 km gerechnet. Bei

Einzelbremsung der Räder kann beim Fahlen mit SO km/h die Still

Schienen, auf 120 m Weg bewerkstelligt werden Das elegant
ausgerüstete, licht- und aussichtsreiche Wageninnere lässt Abbildung 2
erkennen Die Fensterscheiben beslehen aus Spezialglas. das splitterfrei

bricht. Besonders ausgebildet sind die Aufnängung der Räder,
die Heizung, die Lüftung des Wagens und der hol Verkehr mit dem
Führer. Die Staalsbahn verwendet den Wagen auf den Strecken

gestaltung). Der
die modernen Verfahren der Stahlgewinnung, der Herstellung vc

Ferrolegierungen usw er enthält auch den aus der Feder vc

Prol. R Durrer stammenden Abschnitt über den heutigen Stand d«

Verhüllung von Eisenerzen Dieser Praktiker empfiehlt für d

Schweiz gewisse Typen des Elektroofens, der nur einen Drittel di

im BllsbochOfed notwendigen Kohle beansprucht.
Das eingehende Imenlar der Schweizer!sehen Elsen- ur

Manganerzvorkommen, das der Verfasser aufstellte.
irfür

Fälle aufgeworfen u
inij-ew.
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